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Herrn 

Gen t z 
Deutsche Forochungsgemeinscha~t 

(22c) Bad Godesber~ 

DUchelstr. 5') 

Sehr Geehrter Herr Gent~.~! 

Unter Bezugnanme auf UTIE'\ere Besprechung vom 2. i.:är~: ez-Lauce 
ich mir, Ihnen noch einmal unsere Absichten dar-zu'Lecen , Herrn 
Dr. SIlannaus bei uns für das Referat für Völkerkunde einzu­
setzen. 
V:ährend auf anderen ZV/eigen des wL3senscha~tlichen :b'ilns un aer­
Institut in Deutschland Vlte Fortschritte tun konnte, um den 
AnuchLuaa an dL~ Arbei ton den Auslandes zu finden, L3t das uns 
auf dem Gebiet der Völke . kund e bisher noch nicht {;elun:~en. 

Viele Hunderttauseade, ja man darf wohl getrost s3.cen lüllionen 
ei.nd b: Laufe der Jalu:,zchnte für die Iler ot eLl.ur.r; von vülkcr' .1.m d ­
lichen Filmen bei Expeditionen und Forschungsreisen von den in 
l1etracht kommenden Zentralstellen verauSGabt worden. Von all 
dLeacn Pilmcl1 ist ::1i t Ganz GerinGen AUG:KI,h:-:wn nicht verh~.iebcn. 

Das, was ve r bLfeben ist, ist technisch weitgehend schlecht und 
für die ?ors(;hung nur bis zu einem be s t Lnrrt en Grade zu verwen­
den. So hab e.: auch die ez-at on l~xpeditione;1 nach den Kriege vfio­
de run auf den :Filr.rgebiet sehr schlechte Ergebnisse gebracht, 
und wir fühlten uns nun als zentrales staatliches Institut vor 
die Frage ges~ellt, wie diese höchst unerquickliche Situation 
gebessert werden kann. Es war immerhin recht eigenartig, dass 
man einen Dissenschuftler im 1blichen Gutachtcrvarfu~ren ~uf 

He.rz und lIieren prüfte, bevor man ihm eine relativ beringe 
Summe von etwa DM 3.000.-- oder 4.0CO.-- zur Durchführung von 
wissenschaftlichen Arbeiten gab, jedocl1 bei ihm bei Filmaufna~nen, 
die ein Mehrfaches kosteten, von vornherein stillschweiGend vor­
aussetzte, dass er in der Lage sein müsse, solche Auf'nahmen 
technisch und wissenschaftlich einwandfrei herzustellen. Wir 
hatten dann der Deutschen Forschungsgemeinschaft vorgesc111aeen,
die Herren, die auf Expeditionen zu gehen beabsichtigen, regel­
nässig vorher zu uns zu schicken, damit sie in die Aufnahme-­
technik eingefl1hrt werden. Das ist in einzelnen :F'ällen ge scheh en , 
hat sich aber nur bis zu einem bestimrnten Grade bewährt, da die 
hierfür zur VerfÜGung stehende Zeit meist zu kurz war, und auch 
in den letzten Tagen, in der Aufbruchsstimmung der Expedition, 
absolviert werden musste. Wir sind dann einen weiteren Schritt 
vorangeea:l[;en, indem wir jährlich mehrere Kurse für llochschul­



lehrer und ABsistenten durchfUhren, die jeweils eine Woche 
dauern. Aller. das wä rd für die Zukunft bei EXI)E,GiLionsfiLlE:n 
noch unzureichend sein, wenn es auch schon einen geVJi~;sen J..'ort­
BcLri'L':'; I:cp;enübe:c früher bedeutet. All diese Arbeiten si:nd hi8­
he r '71 ....)",."".1.:':'t'r-l"·'er, ...';" 1), .~.~!-,Y"; ~".4 '~I"'r't:'"" ,{~, <l.nuOLu. o.nc<,J,.l t;-y,üC ~_ _H ~l; ~,_n ~rbC'1.°t.r'Vi""'7 ,.1:'0'11""en"~tL. U~"S_.~ ~~, 

dass von uns aus die Möglichkeit besteht, unsere Gese]lsch~ftcr­
vers8:rn.l;1,lung zu veranlassen, eine, wie es no twend'i g wäre, i'ii!' 
die vö Lker-kund Lf.che Wissenschaft bestimmte Referentenstelle 21 

schafferl. Dieser Referent hat nicht nur für die Ausbildu:np; 
der VöIJcerLundler zu sorgen, die in steigenc.em UmfLnf, den Pil!:) 
als Po r-schunra- und Publikationsmittel benutzen. Ir hat dann 
in grossen, Umf'ang die Schneide- und BearbeitungsaufgabeYj zu­
S8LTlen If,it diesen I:xpedi tionsteilnchmern dur-chzuf'ühr-on , und er 
hat das umfangreich anfallende Fremdfilmmaterial aus dem Aus­
land hinsichtlich der }~ignune für die völkerkundliche Po r achung 
in Deutschland zu überprüfen. Das ist ein so tmfanr;reiches 
Aufgabengebiet , dass es für uns ganz ausgeschlossen ist, (lies 
neben den üblichen Aufgaben in allen Disziplinen der Natur­
wiflsenschr..ften nocl: zusützlicL ~l,; übernehmen. 

Herr Dr. Spannaus ist seit 1936 für die damalige Reichsanstalt 
uLd jetzt für uns nebenantlich tätiG und hat uns insbesondere 
auch nuc h dem Kriege in uneigennützigster Weise durch Begut­
Bel, t un> und Beratung von völkerkundlichen :Pilmen geholfen. 
V,'eil er praktisch der einzige Völkerkundler ist, der nunmehr 
seit vielen Jahren eine gewisse Erfahrung auf der; Filmgebiet 
besitzt, erscheint er auch als der geeignete llann für ein sol­
ches Referat. ~ie ich Ihnen schon mitteilte, besteht eie A1­
sicht, dass Herr Prof. Plischke nach seinem Ausscheid en aus der'; 
LcLrkcrpc;:' d c, Vniversität in elnif:en JaLren Eerrn Irr , Sp8..nn:ms 
gern als seinen Nachfolge, haben möchte. Insofern wäre HerrY' 
Dr. Spannuus aueL daran gelegen, hier in Göttingen zu verblei­
bcn • 

I.er. wä.rc nun Ihnen, sebr ceehrter :'crr Gentz, e ehr dankbr.r ,� 
wenn Sie einmal die Möglichkeiten erkunden könnten, TIie hier� 
zweckuäösig vo raugehen ist. V'ae ieL Lr-ncn schor; pCT sönlicL zur;� 
Ausdruck tr~chtc, erscheint es ~ir ir Augenblick uncäclicli, von� 
Seiten der Gesellschafter unseres Instituts die EinricLtunc einer� 
reuen StE_lle z.u erreichen. Ich sehe iL.1 AUGenblick nur die e.i.uc� 
r:üglicLkeit, 0.e-ss Herr Dr. Spannnlls wciter sein Cbcrgancscelc: be­�
zieht und den Differenzbetrag über die Deutsche ]'orschungs'~;emein­

acl.uft auf eine be s t i cnt e Zeit zur VcrfL:;t.;,n.G tßs'tellt beLG;~~t.
 
T"":;n~,,(.o kör.nt"_.,, e .. " r.accU h Ab1"'u'"_C • e i.ne •., ve r o 1 hen_H, E'';Y,c> «,1(; __ 1.,�c.~~ an 1(',""".L:~._-'30.r Y1 

1 .J..ol- fJ J~l'r(~ 1. ...,1.-C .. .J.~"~ 

Re(:;elt~ng zu finden. Mir sehe Irrt diE Ube rnahme dieser SurT,en dur-ch 
die Deutselle l'orschungoger;einEchaft voll gE::rcel·,tferti[,t z i, sc i.n 
in Anbetracht der Tatsache, dass jetzt schon mit Hilfe von ne:~n 
Dr. panraus laufend völkerkundliche Filmvorhaben der Deutsc~en 

Yarschungseemeinschaft bearbeitet werden, z. B. Dr. Koch ­
Tanga-Inseln, Dr. Hellwie - ~arokkot Dr. Sulzmann - Belgisch-Kongo, 
Dr. Schulz-Weidner - Abessinien usw. Da bei einer sehr grossen 
Anzahl der in Aussicht genommenen Expeditionen ebenfalls völker­
kundLf.c he Pilmaufnabr:en eeple,nt sind, v.'ird sdch diese s Arbei ts­
gebiet noch erheblich ausweiten. Es wäre sowohl für die deutschen 
V;Hkerkundlic.:hen Institute als auch für uns wichtig, wenn wir 
die speziell auf völkerkundlichem Gebiet be sondor-s miserable 
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Lage verbessern könnten. Das könnte durch die Einstellun,,,: 
eines vö Lke rkund.l Lchen Referenten wie fierr:: Dr. Spm111UUS­

ee~z zweifellos :esche~en. 

I~~ Lln Ihnen fUr Ihre freundliche ~cr~tan~ in dieser Ansc­
lC<3sj1hei t zu be aondez-em :Da::1;: verbllnden ,;;-;d verelei ;::~ 7:,1 t 
den besten GrUssen 

Ihr sehr ergebener 

I c 

(DI' .-In:-::. 1.':olf) 


